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Tuexenia 10: 335-348. Göttingen 1990.

Trifolio-Geranietea-Gesellschaften im nördlichen Steigerwald

-  W alter Welß, A ndrea Kerskes —

Z u s a m m e n fa ss u n g

Die wärmebedürftigen und trockenheitsertragenden Saumgesellschaften der Klasse  Trifolio-Geranietea 
im nördlichen Steigerwald (Nord-Bayern) werden beschrieben. Das Gebiet ist aus Tonen und Sandsteinen 
des Keupers aufgebaut und erreicht Höhen zwischen 270 und 450 m ü NN. Wir können zwei Verbände 
(Geranion sanguinei und Trifolion medii) unterscheiden, deren typische Verbreitungsmuster von den ver­
schiedenen klimatischen und edaphischen Bedingungen abhangen. Das Geranion (mit den Assoziationen 
Geranio-Peucedanetum und Geranio-Trifolietum) ist vor allem im klimatisch wärmeren Westen des Gebie­
tes auf kalkreichen Böden konzentriert. Das stärker mesophile Trifolion ist nur schwach charakterisiert. 
Besonders im Osten finden wir weitverbreitet das Trifolio-Agrimonietum  und seltener das Agrimonio-Vici- 
etum cassubicae. Alle diese Säume stehen in Kontakt mit wärmeliebenden Gebüschgesellschaften (Berberi- 
dion). Die Verbreitung der unterschiedenen Saumgesellschaften wird auf zwei Karten, ihre floristische 
Zusammensetzung in einer synthetischen Übersichtstabelle gezeigt.

A bs t ra c t

The warmth requiring, drought resistant fringe communities of woodland edges of the class ’trifolio- 
Geranietea in the northern Steigerwald (Northern Bavaria) are described. This region is formed by strata of 
clay and sandstone (Keuper) of altitudes between 270 and 450 m. We can distinguish two alliances, Geranion 
sanguinei and Trifolion medii, whose characteristic distribution patterns depend on different climatic and 
edaphic conditions. The Geranion (with the associations Geranio-Peucedanetum  and Geranio-Trifolietum) 
is concentrated in the western, warmer part of the area, on lime -  rich soils. The more mesophilous alliance, 
Trifolion, is weakly characterised. The Trifolio-Agrimonietum  commonly occurs especially in the eastern 
part of the area, while the Agrimonio-Vicietum cassubicae is found less. All these fringe communities are in 
contact with thermophilic shrub communities (Berberidion). The distribution of the fringe communities is 
shown on two maps, and the floristic composition is demonstrated in a synthetic phytosociological table.

Einleitung

In  einem Beitrag über  „Boden und  Klima auf kleinem K aum “ zeigte Z E ID L E R  (1983) 
anhand  von Beispielen aus dem  Steigerwald und seinem westlichen Vorland, wie sich klimati­
sche und edaphische C harakter is tika  eines Gebietes in Zusam m ense tzung  und  Verteilung von 
Wald-, M antel- und Saumgesellschaften widerspiegeln. Besonders empfindlich auf Ä n d e ru n ­
gen von Umweltfaktoren  reagieren Saumgesellschaften, da hier das ausgleichend w irkende 
Bestandesklima geschlossener W älder nicht z u m  Tragen kom m t. Im folgenden soll nun der flo­
ristische Aufbau und  die geographische Verteilung von wärm eliebenden Saumgesellschaften 
de r  Trifolio-Geranietea  im nördlichen Steigerwald un tersucht werden.

Lage, Klima u n d  Böden des U n te rsu c h u n g sg ebietes

Das U ntersuchungsgebiet liegt in N ord-B ayern  westlich von Bamberg und um faßt den 
nördlichen Teil des Steigerwaldes zwischen M ittlerer Ebrach im Süden und dem Main im N o r ­
den. Im Westen b ildet d e r  Stufenrand die G renze,  im O sten  etwa die Linie Viereth — B urg­
ebrach. Im Westen e rhebt sich die Trauflinie  des Steigerwaldes (ca. 440 — 490 m ü. N N )  etwa 
200 m über das Vorland. N ach  dem steilen Anstieg fällt das G elände  dann  flach nach O sten  ab. 
Aufgebaut w ird  der Steigerwald aus schwach nach O s ten  einfallenden Schichten des Keuper, 
wobei im Westen der Stufenanstieg vom G ipskeuper  (M yophorien-,  Estherienschichten, 
Schilfsandstein und Lehrbergschichten), die A bdachung  vom Sandsteinkeuper (Blasen-,  
Coburger-  und Burgsandstein) gebildet w ird. Von B edeutung sind im Bereich des Burgsand­
steins dolom itische A rkosen. E n tsprechend  der li thologischen Ausgangslage finden wir
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Pelosole mit wechselndem Kalkgehalt, lokal auch Rendzinen und Ranker und verbreitet B raun­
erden.

Die Jahresniederschläge belaufen sich im Traufbereich auf ca. 800 m m, im Vorland, im Ein­
flußbereich des Schweinfurter Trockengebietes, auf n u r  600 mm. Auch nach O sten  zu  nehmen 
die Niederschläge rasch wieder ab. D ie W ärmegunst des Stufenrandes wird durch  den hier häu ­
figen Weinbau unterstrichen. Die  M ediokrität der edaphischen und klimatischen Bedingungen 
wirkt sich ähnlich wie bei den Waldgesellschaften (WELSS 1985) auch auf die Saumgesellschaf­
ten nivellierend aus.

Die Saumgesellschaften

Wärmeliebende Saumgesellschaften als staudenreiche Pflanzenbestände am Ü bergangs­
bereich von Wiesen oder  Äckern zu Waldmantel und Wald fanden in der Pflanzensoziologic 
erst verhältnismäßig spät Beachtung und wurden durch die Aufste llung d e r  Klasse Trifolio- 
Geranietea  Th. M üller 1961 floristisch genauer gefaßt. In der Naturlandschaft kom m en  solche 
Gesellschaften an W aldgrenzstandorten vor. Im Untersuchungsgebiet kann davon ausgegangen 
werden, daß natürlicherweise waldfreie Stellen fehlen. Alle Saumstandorte sind also als a n th ro ­
pogen einzustufen.

Überwiegend während der Vegetationsperiode 1987 w urden im U ntersuchungsgebiet m ö g ­
lichst alle Säume aufgenommen, die durch das Vorkommen von O rdnungscharak terar ten  der 
Origanetalia  als wärmebedürftig  und trockenheitsertragend gekennzeichnet waren (KERS- 
KES 1988). D ie syntaxonom ische Bewertung der A rten  fo lgt weitgehend D IE R S C H K E  (1974), 
M Ü L L E R  (1978) und O B E R D O R F E R  (1983).Die  G rö ß e  der Aufnahmeflächen war, je nach 
H om ogenitä t  der Bestände, etwa 0 , 5 - 3  m breit und 5 - 3 0  m lang; gelegentlich w urden  auch 
quadratische Flächen von 25 bis 10 m 2 aufgenommen, wenn Arten aus Saum biotopen sich nach 
N utzungsänderung  in Trockenrasen ausbreiteten („versäumende Flächen“). W ährend  im Ideal­
fall ein aus krautigen Arten aufgebauter Saum vor einem aus H olzar ten  gebildeten M antel liegt, 
sind fast stets die eigentlichen Saumbereiche in unterschiedlichem M aße von G ehölzen  d u rc h ­
drungen. Die  am Fuß der Tabelle zusammengefaßten verholzten A rten  sind daher s trukture lle r 
Bestandteil der Saumgesellschaft.

Klasse: T r ifo lio -G eran ie tea  san g u in e i  T h .  M ü lle r  1961 
O r d n u n g :  O r ig a n e ta l ia  vu lga ris  T h .  M ülle r 1961

Die Klasse d e r  therm ophilen  Saumgesellschaften umfaßt nur eine O rd n u n g ,  die O riganeta ­
lia vulgaris Th . Müller 1961 mit zwei Verbänden, dem m ehr xerothermen Geranion sanguinei 
Tx. apud Th. Müller 1961 und dem m ehr mesophilen Trifolion m edii T h .  Müller 1961. A lsT renn - 
arten gegenüber anderen Klassen, besonders gegen die Klasse Festuco-Brometea  Br.-Bl.  et Tx. 
1943 treten im Gebiet Solidago virgaurea, H ypericum  perforatum  und  Fragaria vesca auf. 
Gleichzeitig zeigen sie Beziehungen zu Schlagfluren, w om it unterstrichen w ird , daß diese als 
Saumgesellschaften bezeichneten Vegetationseinheiten nicht nur  räumlich am Rand von Wald- 
und Mantelgesellschaften stehen, sondern  auch zeitlich als Sukzessionsstadien von Rasengesell­
schaften zu m  Wald auftreten können.

Die O rd n u n g  wird nach M Ü L L E R  (1978) durch folgende licht- und  wärmeliebende, Trok- 
kenheit und  H albschatten  ertragende Arten gekennzeichnet: Astragalusglycypbyllos, C a lam in -  
tha clinopodium , Coronilla varia, Fragaria viridis, G alium  v eru m , Inu la  cony za, La thyrus syl­
vestris, Medicago falcata, O rigam on vulgare, Silene nu tans , Valeriana w allrothii, Vicia pisifor­
mis  und  Viola hirta. D ie bei M Ü L L E R  (1978) noch genannten Arten Astragalus cicer, L a thyrus  
heterophyllus  und  Verbascum lychnitis  fehlen z.T. dem G ebiet oder  sind sehr selten. M it den 
oben  genannten Arten sind die Origanetalia-S'Äumc  gu t gegen die Rasengesellschaften einer­
seits und  die W älder und  Gebüsche  andererseits abzugrenzen. Ferner finden wir hier eine Reihe 
typischer Begleiter, die ihren Schw erpunkt zw ar in anderen Gesellschaften haben, die aber, 
da  es sich um  zum indest  etwas wärm eliebende L icht- bis Halbschattenpflanzen handelt,  die
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cine gewisse Trockenheit oder  Magerkeit des Bodens vertragen, ihnen zusagende S tandort­
bedingungen in den Säumen finden.

Ein beacht!¡eherTeil der A rtengarn itu r wird von 7..T. hochsteten A rten  der FcstMCO-Brome- 

tea bzw. der M olinio-Arrhenatheretea  gebildet, die vom Freiland lier eind ringen. D a run te r  sind 
viele Magerkeitszeiger zu finden (Briza media, Bromus erectus, O nonis reperii, P impinella Saxi­

fraga, P ian ta lo  m edia, T hym us piilegioides und Sanguisorba m inor). Die FestHCO-Brometea- 

Arten sind m ehr ode r  weniger gleichmäßig über beide Verbände (Geranion  und Trifolion) 
verteilt, die M olin io -A rrbena therctea -A ncn  zeigen einen leichten Schwerpunkt im Trifolion 
m edii.

H ie r  sei darauf  hingewiesen, daß eine Reihe diagnostisch wichtiger A rten  im Gesamtareal 
der Klasse ein unterschiedliches Verhalten zeigt.  Die  Übersichtstabelle bei D IE R S C H K E  
(1974) läßt erkennen, daß  A rten ,  die im Südwesten des Areals ihren Schwerpunkt im Trifolion 
besitzen, im N o rd o s te n  vermehrt ins Geranion  eindringen (z.B. Trifolium m ed ium , Agrim onia  
eupatoria  u.a.). Dieses großräum liche Phänom en  w iederholt sich nun  auch lokal, wo das G era­
nion  an eine edaphische G re n ze  gelangt.  Bei weniger extremen Standortsbedingungen verm ö­
gen Arten mit höheren  A nsprüchen  an Wasser- und Nährstoffversorgung e inzudringen, ohne  
daß die the rm ophile  K om ponen te  d e r  floristischen Zusam m ense tzung  verloren geht.

D ie in der L i teratu r genannten  Trennarien des Trifolion gegen das Geranion  wie  Achillea 
m illefo lium , D actylis g lom erata, C entaurea ¡acca, K naulia arvensis und Senecio jacobaea  sind 
im G ebiet nicht als solche anzuw enden. Insgesamt ist das Trifolion gegenüber dem Geranion  
n u r  negativ charakterisiert.  Letzteres erscheint aber, obgleich mit mcsophilcn A rten  angereich­
ert, doch noch  durch  eine Reihe von O rd n u n g sk en n -  undT rcnnaricn  in seiner Eigenständigkeit 
gesichert. Z u  gleichen Ergebnissen k o m m t auch S C H M A L E  (1984) weiter im Süden am Rand 
der W indsheim er B ucht (F rankenhöhe).

1. G e ra n io n  sangu ine i  Tx. in T h .  M ülle r  1961

D e r  Verband Geranion sanguinei enthält die be ton t therm o- und heliophilen Saumgesell- 
schaften. Die B indung an überdurchschnit tlich  warme, dabei nicht allzu flachgründig-trockene 
Standorte, der hohe  Anteil des subm editerranen und subkontinentalen  Elementes und die Ver­
a rm ung  gegen N o rd e n  zeigen das W ärm ebedürfn is  dieses Verbandes an. Als seine Kennarten 
können  im Untersuchungsgebiet gelten: B upleurum  fa lcalum , G eranium  sangu inam i, M elam - 
pyru m  cristatum , Thesium  bavarian , Trifolium rubens und Veronica teucrinm . A ußer dem o s t ­
präalpinen Thesium  bavarum  handelt es sich um  Arten mit gemäßigt-kontinentaler bis subm e­
diterraner Verbreitung. Weitere von MÜLLER. (1962) für Südwestdeutschland und  von 
M A R S T A L L E R  (1970) für T h ür ingen  genannte  A rten  wie Coronilla coronala, D orycnium  
herbaceum , Laser trilobum , La lhyrus pannonicus und  L in u m  f la v u m  fehlen dent Steigerwald 
( H A E U P L E R  & S C H Ö N E E L D E R  1988), ebenso fehlen ode r  sind äußerst selten Laserpitium  
siler, L . la ti fo liu m , Inula  hirla , Polygonatum  odoratim i und Thalictrum  minus. Das Ausschei­
den m on tane r  und  besonders  s tärker kontinenta le r A rten  ist im relativ gemäßigten Klima des 
Gebietes zu suchen. Auch S C H U S T E R  (1979) machte  im Trubachtal in der nördlichen 
Frankenalb  die  durch  verhältnismäßig hohe  Niederschläge abgeschwächte Kontinentalität 
dafür verantwortlich, daß  sich keine gut ausgebildeten Geranion-Gesellschaften etablieren 
können. D aß  GeranioM-Säumeauf Sekundärs tandonen  florisiisch meist weniger reich ausgebil­
det sind, stellten M Ü L L E R  (1962) und W 1T SC H E L  (1980) auch in Südwestdeutschland fest.

Als Trennarten sind in den  untersuchten  Säumen C h rysan them um  corym bosum , Vincetoxi- 
cum hirundinaria , Stachys recta und  C arex m ontana  zu verwenden. Eine Reihe von licht- und 
wärm eliebenden Begleitern paßt gut in das floristische Bild des Verbandes. Wie bereits erwähnt, 
ist das starke Ü bergreifen, wenn auch mit teilweise geringerer Stetigkeit und  D eckung, von 
Trifo lion-Arten  ins G eranion  auffällig. Alle hier zum  G eranion  gestellten Gesellschaften als 
the rm ophile  A usbildung etwa des Trifoho-Ag ri m on  iet и т  zu  bezeichnen, w ü rd e  deren floristi- 
schcr und ökologischer Sonderheiten  nicht gerecht werden. Die  G crawon-G esc llschaftcn  des 
Steigerwaldes sind t ro tz  des eingeschränkten  A rtenspek trum s noch der „südlichen Rasse“ im

3 3 7



Sinne von D IE R S C H K E  (1974) zuzurechnen, da eine Reihe von im Leine-Werra-Bcrgland 
bereits fehlender Arten noch vorhanden ist.

1.1 G e ran io -Peucedanetum cervariae (Kuhn 1937)Th. Müller 1961 
(Tabelle, Spalte 1)

Das Geranio-Pettcedanetum  ist als Zentralassoziation des Geranion anzusehen (M Ü L L E R  
1978). Daher fehlen ihm treue Kennarten, die bei m ehr spezialisierten Assoziationen eher vor­
handen sind. Allein Peucedanum cervaria hat hier einen gewissen Schwerpunkt und  kann lokal 
als Assoziationscharakterart angesehen werden.

Von den A rten , die nach M Ü L L E R  (1978) einen Schwerpunkt in dieser Assoziation haben, 
kom m t nur  Thesium  bavarum  vor; Aster amellas, Coronilla coronata, Scorzonera bispanica und 
S a c h  libanotis fehlen. Auch W IT S C H E L  (1980) hat diese Arten in Siid-Baden erst in d e r  
subm ontan-m ontanen  H öhenstu fe  gefunden, in der dortigen collinen Form ist ebenfalls n u r  
Peucedanum cervaria  vertreten. Coronilla varia  scheint als colline Höhenstufendifferentia lar t 
allgemein verwendbar zu sein ( W IN T E R H O F F  1965, M AR ST A LL ER  1970, W IT S C H E L  
1980).

H irschwurz-Säum e findet man im G ebiet auf kalkreichen Pelosolcn des U nteren  G ipskeu ­
per und der Lchrbergschichtcn in südlicher bis südwestlicher Exposition an oftmals steilen 
Hängen. Die  schweren Keuperböden können  im Som m er stark austrocknen. D ie Gesellschaft 
steht in Kontakt mit E ichcn-H ainbuchenw äldern , meist in einer therm ophilen  Variante des G a-  
lio-C arpinetum  lathyretosum  vern i  mit C am panula persici/olia, Lathyrus niger, Prim ula veris, 
Rosa gallica und C hrysan them um  corym bosum  als wärmeliebenden Differentialarten (WELSS 
1985, 1986). Peucedanum cervaria kann auch auf Sandsteinkeuper am Rand von Eichen- bzw. 
Buchenwäldern Vorkommen, wobei jedoch alle GeramVw-Verbandskennarten ausfallen und 
entsprechende Säume nicht m ehr hierher gestellt werden können. Z um  Freiland hin grenzen 
die H irschw urz-Säum e an magere Wiesen und Halbtrockenrasen , aus denen eine Reihe von 
Arten e indringt. O f t  s tehen sie in Kontakt m it Weinbergen, die die w ärm sten  Lagen des G eb ie ­
tes einnehmen.

1.2 Geranio-Trifolietum alpestr isT h. M üller 1961 
(Tabelle, Spalte 2 a - b )

Auf basenreichen, aber oberflächlich m ehr oder weniger entkalkten und versauerten Böden 
in steiler bis mittlerer Hanglage und  südlicher bis südwestlicher Exposition  k o m m t das G era- 
nio-Trifolietum  vor. Seine Kennarten sind Trifolium alpestre und  L athyrus niger. Im  nördlichen 
Stcigerwald lassen sich zwei Subassoziationen unterscheiden.

a) Geranio-Trifolietum peucedanetosum  cervariae (Spalte 2a)

In dieser Subassoziation tritt das basiphile Peucedanum cervaria mit besonders hoher  Dek- 
kung auf. Daher, und  wegen des weitgehenden Fehlens von Säurezeigern, handelt es sich um  
den basiklinen Teil der Gesellschaft. Entsprechend finden w ir diese Subassoziation im Bereich 
der Estherien- und Lchrbergschichtcn, auf denen sich basenreiche Böden entwickeln können .  
Sie säumt hier W älder des G alio-C arpinetum  und steht mit Magerrasen und W einbergen in 
Kontakt. H ier  und  im G eranio-Pcucedanetum  wächst der leuchtendrote  Purpurk lee  (Trifolium  
rubens), eine „kleine Kostbarkeit“ der Steigerwaldsäume.

b) Geranio-Trifolietum typicum  (Spalte 2b)

In d e r  Typischen Subassoziation stellen sich einige Säurezeiger ein, die in anderen G era- 
ш ои -Gcsellschaften nicht oder  n u r  vereinzelt auftreten. Es handelt sich bei diesen A rten  (Agro- 
stis tenuis, R u m e x  acetosella etc.) um  Flachwurzler, die auf oberflächliche E ntbasung  hinwei- 
sen. Die  basiphilen Geram'orc-Stauden d ringen als Ticfwurzler in Bereiche mit höherem  Kalk- 
gchalt vor. In dieser Gesellschaft ist auch Peucedanum oreoselinum  zu finden, das weniger s tark 
an Kalk gebunden ist als P. cervaria.
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Die geologischen Substrate dieser Subassoziation sind vielfältiger und reichen von Ton­
böden des G ipskeupers bis zu sandig-lehmigen Braunerden des Burgsandsteins (Einfluß der 
dolomitischen Arkose). Therm ophile  Saumgesellschaften können also in Bezug auf Wasscr- 
und  N ährstoffhaushalt des Bodens sehr anspruchslos sein, wenn die Standorte  genügend warm 
sind.

Säume dieser Subassoziation grenzen meist an Galio-C arpineten , aber auch an Melieo- 
Fageten und  G en is to -Q uercc tcn  (hier in d e r  Ausbildung mit Peucedanum orcoselinum). Das 
Spektrum der angrenzenden Freilandgesellschaften reicht von Weinbergen über H a lb trocken ­
rasen zu  Wirtschaftswiesen. M ÜLLF.R (1962) beschreibt aus dem w ürttem bergischen Keuper­
gebiet eine wechselfeuchte Subassoziation mit M olinia arundinacea, Inula  salicina, Serratilla 
tinctoria  u.a. als Trennarten. O b w o h l  diese Arten im Arbeitsgebiet Vorkommen, läßt sich eine 
entsprechende Subassoziation nicht klar ausgliedern. Grundsätzlich  sind aber für tonreiche 
Keuperböden wechseltrockene bis wechselfeuchtc Bedingungen anzunehm en.

1.3 Peucedanum orcoselinum - und  A nem one sylvestris-Säume 
(Tabelle, Spalte 3 —4)

Im N ordste igerw ald  gibt es Säume, in denen Peucedanum oreoiclinum  m it  hoher Deckung 
vorkom m t. D ie  Art gilt als lokale C harak terar t  des Geranio-A n em o n e tu m  sylvestris T h . Müller 
1961. M Ü L L E R  (1962) vermutet, daß diese Gesellschaft in O stbayern  weiter verbreitet sein 
müsse. Im G ebiet kom m en  die beiden C harakterar ten  d e r  Gesellschaft vor, schließen sich 
jedoch völlig aus (Peucedanum oreoselimmi im O sten ,  A nem one  sylvestris im Westen und  sehr 
selten). Bei der Seltenheit von A n em o n e  sylvestris käme dieser Tatsache zw ar keine Bedeutung 
zu, sie beleuchtet aber doch die Verhältnisse in N ordostbayern .

In der nördlichen Frankenalb schließen sich G eranium  sanguineum , Peucedanum oreose- 
linum  und  A n em o n e  sylvestris so gut wie völlig aus (vgl. z.B. G A H N Z  1989). A nem one sylve­
stris ist lokale C harak terar t  des A n em o n o -P in c iu m  H ohenes t .  1960, das kleinflächig auf südex­
ponierten D olom itsandanhäufungen  am Fuß entsprechender Felsen vo rk o m m t ( H O H E N -  
F.STER 1978), wobei die W aldanemone randlich durchaus angereichert sein kann. Im  T h ü r in ­
ger M uschelkalkgebiet k o m m t A nem one  sylvestris (nicht aber Peucedanum  orcoselinum ) in 
G eranion-Säumen vor (M A R S T A L L E R  1970), für das Lcine-Werra-Bergland be ton t hingegen 
D IE R S C H K E  (1974), daß A n em o n e  sylvestris wenig ode r  gar nicht mit anderen Saumpflanzen 
vergesellschaftet sei. W IT S C H E L  (1980) konn te  in Südbaden A nem one  sylvestris und  Peuce­
danum  orcoselinum  nie gemeinsam vorfinden, und auch in der Pfalz schließen sich die beiden 
Arten in den A ufnahm en von „Steppenwäldern“ (K A H N E  1960) aus. Das G eranio-A nem one- 
tu m  Th . M üller 1961 dürf te  in dieser Fassung n u r  von lokaler Bedeutung sein und k om m t im 
Steigerwald nicht vor.

Zu dem von PASSARGE (1979a) vorgeschlagcnen Artem isio-P eucedanetum  orcoselini 
lassen sich zw ar Beziehungen finden, doch handelt es sich do r t  um  eine deutlich artenärm ere 
Gesellschaft, deren floristische Selbständigkeit zudem  als n icht gesichert erscheint.  Aus diesen 
G rü n d en  werden die hier zusam m engefaßten  Aufnahm en als Peucedanum orcoselinum - bzw. 
als A n em o n e  r ii-S.uimges eli sellati bezeichnet.

A nem one sylvestris-Säume kom m en  an einer Stelle im Westen des Gebietes vor. Die nam en­
gebende A rt  ist aspektbildend, an G eran ion -A nen  treten Thesium  bavarum , H upleurum falca- 
lu m  un d  M elam pyrum  cristatum  auf.

Peucedanum oreoseliniim-S'áume tre ten  im O sten  des U m ersuchungsgebietes  auf, w o  sich 
durch  dolom itische A rkosen lokal kalkhaltige Böden entw ickelt haben. D o r t  finden sich auch 
Eichenwälder, die zum  subkontinentalen  G cnisto -Q uercetum  Klika 1932 gestellt werden k ö n ­
nen, da  in ihnen Lehm zeiger wie G enista tinctoria  und  G enista germanica  g rößere  Stetigkeit 
besitzen, ln  einer therm ophilen  Subassoziation ( =  V iolo-Q uercetum  рейсеdanctosum  sensu 
W ELSS 1985) erscheint eine Reihe von Trennarten  (Peucedanum  orcoselinum, P. cervaria, 
A nthericum  ramosum  u.a.),  die sich z.T. in Säumen wiederfinden. Es treten also Waldarten als 
Saumarten der standortsk lim atisch  feuchteren und  kühleren  Waldgesellschaft auf. Auf diese 
Erscheinung hat auch Z E ID L E R  (1957) hingewiesen, wenn er schreibt, daß im Südsteigerwald
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ли soiinsciugen Hängen Traubencichen-Elsbeeren-Lindenwälder Vorkommen, die im Unter- 
wuchs unter anderem D ictam nus albus, A ntbericum  ramosum, Lathyrus niger; Trifolium m o n -  
tanum , T. alpestre und M elam pyrum  cristatum  haben. Diese Arten sind im Nordste igerwald 
verstärkt in Säumen anzutreffen.

1.4 Geranion-Saumfragm ente 
(Tabelle, Spalte 5)

Einer Reihe von Aufnahmen fehlen Assoziationskennarten, Geranium  sanguineum  und 
Bupleurum fa lcatum  sind aber in der Mehrzahl der Aufnahmen vorhanden. D e r  G ru n d  fü r  die 
floristische Verarmung mag in der anthropogenen Störung der Standorte  zu suchen sein. D a  
Säurezeiger kaum vorhanden sind und Trifo lion-A nen  zurücktre ten, scheint es sich nicht um 
eine zum  Geranion  überleitende Гп/о/йш-Gesellschaft zu handeln. In einigen Fällen ist G era­
n ium  sanguineum  die dom inante  Art. D a  auch die geographische Verbreitung (sonnseitige 
Exposition auf G ipskeuper) gut in das übrige G eranion-Bild paßt, werden diese Aufnahm en 
ranglos dem G eranion  zugeordnet.

2. V erband Trifolion medii T h .  M ülle r 1961

D er Verband Trifolion m edii  umfaßt mesophile Saumgesellschaften, die, ähnlich dem  G era­
nion, lichtgebunden und wärmeliebend sind, aber nicht dessen Trockenheits toleranz besitzen 
(M Ü L L E R  1978). Im Untersuchungsgebiet finden wir diese Gesellschaften vorwiegend als 
Saum meso- bis acidophiler Fagetalia- und  Quercetalia-W älder auf besonnten, mitte lgründigen 
Standorten. Stärker als G inw/ott-Gesellschaften kom m en 7h/b//ow-Gescllschaften auch an 
Hecken und Feldgehölzen ode r  Böschungen vor.

Als Verbandscharakterarten gelten Trifolium m edium  und Agrim onia eupatoria. Beide bes it­
zen eine eurasiatisch-subozeanische bis subm editerrane Verbreitung. Trifolium m ed iu m  
kom m t in fast allen Th/o/ww-Aufnahmen vor, die ansruchsvollere Agrim onia eupatoria  n im m t 
m it Zunahm e der Säurezeiger ab um schließlich in der Ausbildung mit M elam pyrum  pratense  
ganz auszufallen. Sowohl diese beiden A rten  als auch die bei M Ü L L E R  (1978) genannten  
Trennarten (Achillea m illefo lium , C entaurea ja ce a, D actylis glomerata, G lechom a bederacea) 
greifen, wie bereits erw ähnt,  stark ins Geranion  über. Als typische Begleiter des Trifolion 
können  Vicia sepium , Stachys officinalis, D ian thus armeria, Senecio jacobaea, C en taurium  
erytbraea, Trifolium aureum  und G lechom a bederacea gelten. Diese Arten besitzen allerdings 
oft nur  geringe Stetigkeit.

Die  Untcrgliederung (M Ü L L E R  1978) in einen basiklinen (Agrimonio-Trifolienion  K napp  
1976 n o m .inv. M üller 1978) und einen azidoklinen Unterverband (Trifolio-Те и erienion scorodo- 
niae  Knapp 1976) ist im Gebiet nicht nachvollziehbar, da Säure- und Basenzeiger in den A uf­
nahm en gleichermaßen vertreten sind. Das sich teilweise D urchdringen  von andernorts  diffe­
renzierenden G ru p p e n  ist auf den Mangel an s tärkeren Standortsextremen zurückzuführen .

Anders als in Südwestdeutschland verhalten sich auch C am panula  rapunculus und  C. rapun- 
culoides, die bei O B E R D O R F E R  (1983) als Verbandskennarten des G eranion  gelten. In unse ­
ren Aufnahmen k om m t C. rapunculoides ausschließlich im Trifolion vor, C. rapunculus hat hier 
ihren deutlichen Schwerpunkt. Im M ittelfränkischen Becken schließlich ist C. rapunculus 
typisch für ältere Sukzessionsstadien von Sandtrockenrasen (D iantbo deltoidis-Festucetum  
tracbyphyllae  H ohenest.  1967).

2.1 Agrimonio-Vicietum cassubicae Passarge 1967 n o m .inv. Th. M üller 1978 
(Tabelle, Spalte 6)

Das subkontinental getönte  A grim onio-V icietum  cassubicae w urde  von PASSARGE (1967) 
aus M ecklenburg  beschrieben. Es ist nach der Verbreitung der Kassubenwicke in N ordbayern  
als typisch für das fränkische Keupergebiet anzusehen. Vicia cassubica ist allerdings n u r  eine 
schwache Charak terar t ,  da sie auch in anderen  Origanetalia-Gesellschaften vo rkom m t (z.B. im
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Geranio-Trifolietum). Starke Beziehungen bestehen auch zum  Trifolio-A grim onietum , dem 
diese Assoziation sicher mit gewisser Berechtigung un terzuordnen  wäre.

Das Agrim onio-V icietum  cassubicae kom m t im östlichen, m ehr kontinenta l geprägten Teil 
des Nord-Steigerwaldes in südöstlicher und südwestlicher Exposition auf verhältnismäßig 
trockenen, sandig-lehmigen Braunerden des Blasen- und Unteren Burgsandsteins vor. Es 
säumt bodensaure  C arpinion-, Fagion- und Q/ierc/OM-Wälder und grenzt an Wiesen und 
Getreideäcker.

2.2 Trifolio-Agrimonietum cupatoriaeT h .  M üller (1961)1962 
(Tabelle, Spalte 7a—b)

Das Trifolio-Agrim onietum  ist die Zentralassoziation des Verbandes und daher durch  die 
Verbandskennarten charakterisiert. Es ist im Steigerwald, wie  auch in anderen vergleichbaren 
Gebieten (H IL B 1G  et al. 1982), die verbreitetste Trifolion-GescWschail.

M Ü L L E R  (1978) betrachtet Agrim onia eupatoria  als eigene Kennart, da sie hier ihren deu t­
lichen Schw erpunkt habe.

D ie Gliederung in eine Subassoziationsgruppe mit Brachypodium  p inna tum  auf kalkrei­
chen Böden und  eine Subassozia tionsgruppe mit Poa nemoralis auf kalkfreien und frischen 
L ehm standorten  läßt sich im Gebiet nicht durchführen . W ir folgen hier der Einteilung von 
D IE R S C H K E  (1974) und stellen einer Typischen Subassoziation eine mit Lathyrus pratensis 
gegenüber.

a) Trifolio-Agrimonietum typicum  

Die Typische Subassoziation ist durch  Trifolium m ed iu m  und  Agrim onia eupatoria  (mit 
geringerer Stetigkeit) gekennzeichnet. Sie ist meist als schmaler Streifen zwischen Wiesen oder  
Feldern und Fagion- bzw. C arpinion -Wäldern ausgebildet.

a 1) typische Ausbildung 

Diese Ausbildung tritt  an Stellen m it hoher Sonneneinstrahlung auf und zeichnet sich durch 
Viola hirta  und  eine Reihe weiterer O riganetalia-Arten aus, w ährend Säurezeiger und typische 
Trifolion-Begleiter kaum  in Erscheinung treten. Fe stu co-B rom eica-A rten  sind hingegen häufi­
ger vertreten. In ihren ökologischen A nsprüchen ist diese Ausbildung vergleichbar m it  der Sub ­
assoziationsgruppe von Brachypodium  p in n a tu m  bei M Ü L L E R  (1978), der Subassoziation von 
Viola h irta , die B O R N K A M M  & EB E R  (1967) für Keuperhügel bei G ö ttingen  angeben, oder 
mit dem  Trifolio-Agrim onietum  inuletosum  (D IE R S C H K E  1974).

a 2) Ausbildung mit D ianthus  armeria

Diese Ausbildung zeichnet sich durch die typischen Trifolion-Begleiter des Gebietes aus, 
wobei neben C entaurium  erythraea, Stacbys officinalis , Trifolium aurcurn  und  Vicia se p i um  be ­
sonders D ianthus armeria  auffällt.  D am it  ist sie gut gegen die Typische Ausbildung abgegrenzt. 
Die  Vorkommen in S- und SW -Exposition sind im Bereich von Blasen- und Burgsandstein und 
der L ehrbergtone; die Standorte  sind als mäßig trocken einzustufen, m anche neigen zu Wech­
selfeuchtigkeit.

b) Trifolio-Agrimonietum la thyretosum  pratensis 

Das Trifolio-Agrim onietum  la thyretosum  pratensis, wie  es von D IE R S C H K E  (1974) für das 
Leine-Werra-Bergland beschrieben w urde , ist die weitestverbreitete Trifolio-Geran ietea  - G  e - 
sellschaft des Gebietes und  auf frischen, etwas nährstoffreichen und m ehr ode r  weniger sauren 
Böden auf allen geologischen Schichten des Arbeitsgebietes anzutreffen. Als Trennarten gelten 
die nährstoffliebenden A  irhena  there ta l i  a -A rten  Festuca pratensis, Lathyrus pratensis, Veronica
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a

П: Geranío-Peucedancturn cerv ar ia « A  ¡ P e u c ed an um  огоозоIinum-SHumc
О: Geran i o- T r i f o l i e t u m  peuccdanctosuin co r v a r i a c  Д ¡ Anemone sylvestris-Säurnc 

■: Geranio-Tri f o l ictum t y pi cu m *  ; Ge ra ni on -S a u m f r a g m e n t o

Abb. 1 : Geranion — Saumgesellschaften im nördlichen Steigerwald.

Д: A g r i m o n i o - V i c i e t u m  ca ss ub ic ae
o :  T r if o l i o - A g r i m o n i e t u m  typicum, typi sc h«  A u s b i ld un g
□: Trifo l i o - A g r i m o n i e t u m  typicum, Di a n t h u s  ar me ri a- Au sb il du ng
■: Trifo l i o - A g r i m o n i e t u m  lathy re to su m p r a t en si s,  typische Ausb il du ng

# :  T r i f o l i o - A g r i m o n i e t u m  lathyr et os um  pr at ensis, Agrostis tenuis-Ausbi ldung

A :  T ri f o l i o - A g r i m o n i e t u m  l at hyretosum p r a t e ns is , Mela mp yr um  p ra te ns e- Au sb il du ng

Abb. 2: Trifolion — Saumgcsellschaften im nördlichen Steigerwald.

charnaeärys und  lokal Prunella vulgaris. Stachys officinalis und Succisa pratensis zeigen die fü r  
K euperböden typischen wechselfeuchten Verhältnisse an. D ie  Gesellschaften dieser Subasso­
ziation säumen die meist etwas nährstoffreicheren, fr ischen und  teilweise versauerten A usbil­
dungen des Carpinion, Fagion und Quercion. W ir finden sie aber auch entlang von K iefern- 
und F ichtenforsten, an H ecken  und  u n te r  Baum reihen. Es lassen sich drei A usbildungen u n te r­
scheiden.
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b  1) Typische Ausbildung

H ie r  treten die Säurezeiger noch etwas zurück, Fesluco-Brometea- und  M olin io-Arrhena- 
there tea-K nen  sind zahlreich vertreten. Die Gesellschaft k om m t vorwiegend im Bereich des 
Sandsteinkeupers und in meist sonnseitiger Exposition vor.

b 2) Agrostis tenuis-Ausbildung

In dieser Ausbildung treten Säurezeiger stärker in Erscheinung, von den O riganetalia- 
A rten erreichen nur  noch Viola hirta  un d  G alium  verum  eine höhere  Stetigkeit. Es handelt sich 
hier um  die häufigste 7r;/o/<’on-Gesellschaft mit der weitesten Verbreitung im Gebiet . Wir 
finden die Gesellschaft vereinzelt auch in schattseitiger Lage auf sandigen Böden des Schilf-, 
Blasen- und Burgsandsteins und  im Bereich der tonigen Lchrbergschichtcn.

b 3) M elam pyrum  pratense-Ausbildung

Charakteristische Saumarten der O riganetalia  treten hier noch deutlicher zurück, der 
Anschluß  an die Trifolio-Geranietea  ist im wesentlichen auf Trifolium m edium  begründet. Agri­
m onia eupatoria fällt in dieser Ausbildung völlig aus, die Säurezeiger sind liier am stärksten ver­
treten. Bei der überwiegenden Westexposition dieser Säume mag eine gewisse Aushagerung 
eine Rolle spielen. Die floristische Ähnlichkeit mit dem  übrigen Trifolio-Agrim onietum  ist so 
groß, daß auch diese be ton t acidophilen Säume am besten hier eingcreiht werden. Im L a thyro -  
M elam pyretum  pratensis Passarge (1967)1979 (PASSARGE 1979b) und in der M elam pyrum  
p r a t e n s e - H -Gesellschaft Th. M üller 1978 treten Verbands- und O rd n ungskennarten  
noch s tärker zurück , so daß eine E inbeziehung in diese Gesellschaften nicht geboten erscheint.  
Insgesamt handelt es sich hier jedoch um  Bestände, die die G renze  der Trifolio-Geranietea  
markieren.

V erbreitung  derTrifo lio-Geranictea-Gesellschaften  im nörd lichen  Steigerwald

Betrachtet man die Abb. 1 und  2, so fällt auf, daß  die Geran/on-Gesellschaften vor allem am 
westlichen Stufenrand des Steigerwaldes konzen tr ie r t  sind. Ihre Verbreitung deckt sich stark 
mit den Weinanbaugebieten, also mit Gegenden besonderer  W ärm egunst.In  die geköpften 
Täler dringen Geraniow-Gesellschaften nu r  vereinzelt vor. Das lokale Vorkom m en von Gera- 
nio-Trifolietum  und  Peucedanum  oreoselinum -S'ium cn  im O s ten  ist auf die hier andersartigen 
Böden (dolomitische Arkosel)  im ansonsten  überwiegend von sauren Böden geprägten östli­
chen Steigerwald zurückzuführen .

K om plem entär zum  Verbreitungsbild des G eranion  verhält sich das Trifolion. Seine G esell­
schaften sind im Bereich des vom G ipskeuper  gebildeten Stufenrandes n u r  vereinzelt an eher 
frischcren Stellen anzutreffen. Sie haben ihr H aup tv o rk o m m en  im therm isch  weniger b egün­
stigten O sten  des Gebietes, w o  die Böden nicht m ehr so stark austrocknen und insgesamt meso- 
philere Bedingungen vorliegen. Sic t reten hier zusam m en m it  n itrophilcn Säumen der A rte m i-  
sietea L ohm ., Prsg. et Tx. in Tx. 1950 auf.

Da cs sich bei den  Säumen im nördlichen Steigerwald durchwegs um an thropogene  B ildun­
gen handelt, verw undert eine floristische Verarmung an Kennarten und eine Vermischung mit 
s tärker mesophilen  Arten nicht (vgl. h ierzu auch K N A P P  1988). D urch  H urbcre in igungsm aß­
nahm en w urden  die D ip tam -V orkom m en zwischen W iebelsberg un d  M utzen ro th  vernichtet. 
Je d ichter landwirtschaftliche Kulturen an den Wald heranrücken und  je s tärker der D ü n g e r­
und H erb iz ide in trag  ist, um  so schlechter gestalten sich die Bedingungen fü r  die Ausbildung 
ar tenreicher Säume. G u t  ausgebildete Säume sind daher  weit seltener anzutreffen, als von der 
Landschaftss truk iur un d  vom U m fang der W aldränder zu e rw arten  wäre. Vereinzelt sind des 
öfteren  Kennarten der Trifolio-Geranietea  anzutreffen, ohne  daß  sie sich zu einem physiogno- 
misch abgrenzbaren  Saum zusam m enschließcn.
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" T r i f o  I io -G e ra r i i e te a -G e s e 1  Isc h a f ' t e n  im n ö r d l i c h e n  S te ig e r w a  Id "

Übersi c h t s t a b e  I lu mit A n g a b e  der p r o z e ntualen S tetigkeit

Gesellschaft: 1 2a

Zahl der A ufnahmen: 12 9 

M i t t 1ère A rtenzahl : 42 34

ЛС G e r a n i o - P e u c e d a n e t u m

Peuce d a n u m  cer v a r i a  100 100
AC Cer an i o - Tr ifо 1 ietum

Trifolium alp e s t r e  . 78

Lathyrus niger . 67

P e u c e d a n u m  o r e o s e linum

An e m o n e  sylves t r i s  

VC G eranion sanguinei

Th e s i u m  b a v a r u m  25 11
B u p l e u r u m  f a l c a t u m  92 56

G e r a n i u m  s a n g u i n e u m  58
Veronica teucri um 8
I nu la sal i с ina 8 11
Me l a m p y r u m  c r i s t a t u m  17

Tr ifolium r u bens 17 22
DV Ger a n i o n  sanguinei

Ch r y s a n t h e m u m  c o r y m b o s u m  42 56

V i n c e t o x i c u m  h i r u n d i n a r i a  8 II

Car e x  m o n t a n a  8 1 1
C a m p a n u l a  p e r s i c i f o l i a  . 22

S t achys recta 
typ. Begl. G e r a n i o n  sanguinei

Trif o l i u m  m o n t a n u m  33 44
Ast e r  linusyris 42 22

H e l i a n t h e m u m  n u m m u l a r i u m  33

Di a n t h u s  c a r t h u s i a n o r u m  17
Gy m n a d e n i a  c o n o p s e a  8
O r o b a n c h e  als a t i c a  8

lok. Begl. G e r a n i o n  sanguinei

C a m p a n u l a  t r a c h e Iium 33 4ч
Cen t a u r e a  sca b i o s a  42 22

An t h e m i s  t i n c t o r i a  25 44
P o l y g a l a  c o m o s a  17 11
L ep i d i u m  c a m p e s t r e  8 11

Thlaspi o e r f o l i a t u m  8
O n o b r y c h i s  v i c i i f o l i a  25 II

L i t h o s p e r m u m  p u r p u r o c a e r u l e u m  . 11
AC A g r i m o n i o - V i c i e t u m

V ic i a  c a s s u b i c a  . 1 I

VC Tri fol ion medi i
T r i f o l i u m  m e d i u m  83 44

A g r i m o n i a  e u p a t o r i a  67 44
0 Trif.-Agrim. Iathyretosum

La t h y r u s  p r a t e n s i s  33
V e r o n i c a  c h a m a e d r y s  33 11
Fe s t u c a  p r a t e n s i s

P r une I la vu Igaris 8
typ. Begl. T r i f o l i o n  medii

Vic i a  s e p i u m  33 22
S t achys of f i c i n a l i s
D i a n t h u s  a r m e r i a  . 11
Se n e c i o  ja c o b a e a  . ll

C e n t a u r i u m  e r y t h r a e a  . ll
T r i f o l i u m  aure u m  

G l e c h o m a  h e d e r a c e a  

lok. Begl. T r i f o l i o n  medii
C a m p a n u l a  r a p u n c u l u s  . ll
L e o n t o d o n  h i s p i d u s  17

A l o p e c u r u s  p r a t e n s i s  I7 11
H o lcus lanatus . 1 1
Potenti Ila r e ptans 8

R a n u n c u l u s  lanuginosus 25
T o rilis ja p ó n i c a

H i e r a c i u m  p i l o s e l la .

V i cia t e t r a s p e r m a  . 11
H i e r a c i u m  laevigatum 
A g r o p y r o n  repens

P a s t i n a c a  sati v a  8

C a m p a n u l a  patu l a
L a p s a n a  com m u n i s

L y s i m a c h i a  n u m m u l a r i a

C a m p a n u l a  rapun c u l o i d e s
Su c c i s a  prat e n s i s

2b 3 4 5 6 7a1 7a2 7b 1 7b2 7b 3
14 / 2 12 5 4 5 17 29 TO
ЗУ 30 46 33 37 36 35 37 39 37

71

36

21 100

100

14 29 100 8 20 10
43 100 75
50 57 67
14 N3 33
7

100 8

29 8 12
7

50
14 20 7
7 29

29 14 25 25 20 3
7 25 3
14 43 8 3

3b 14 17 12

- 29 33 lü 7
14 29 'i2 20 12
/ 25

14 50 8
7 8

50 33
14
7

7 100

64 29 58 80 100 100 82 100 100
50 14 50 67 40 50 80 88 45

14 50 17 20 59 45 30
29 50 17 60 76 83 90
? 14 60 4 7 72 40

8 24 38 60

14 14 8 '♦0 60 24 38 30
7 8 40 40 6 17 10

14 14 40 100 4 1 38
43 Z5 20 6 7

60 12 17 10
60 6 10 30

/ 20 6 10

14 0 60 75 60 41 31 40
14 14 17 40 25 60 18 59 40
7 8 20 50 40 53 69 30

20 50 20 6 55 50
75 40 29 28 40

7 25 20 24 69 50
7 29 17 40 35 21 20

14 14 33 20 bO 6 24 50
20 40 24 21 10

n 20 25 14 40
7 25 20 24 21

25 20 18 7
7 20 6 10

18 3 10
12 17 10
12 10

17 20
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Cese 11schaf С : 1 2a 2b 3 4 5 6 7a 1 7a2 7Ы 7b2 7b3

8 11 14 43 8 20 50 100 12 100 90
8 11 21 8 75 20 1» 28 40

36 14 40 75 20 18 52 50
21 14 20 18 62 50
14 14 8 25 45 30
7 14 20 40 3 30
7 14 20 100

14 8 20 17 70
7 40 20 14 10

22 6 7 40
fl 31 20

100 89 93 86 100 Ib 40 100 20 71 34 20
25 44 36 71 4 2 20 75 40 53 59 30
50 44 50 43 25 20 25 20 1? 7 10
67 33 43 71 100 58 50 35 3 20
42 33 43 100 92 40 4 Ó 4 7 21
8 67 50 43 17 60 50 6 I0

1 1 Mi 14 8 20 40 29 I/ 20
50 44 14 50 17 (l 7 10
'♦2 1 1 29 14 42 3 10
8 14 50 8 40 7

6 3 10
17 25

8

83 6/ 64 /1 100 92 80 50 100 08 80 70
58 11 14 14 40 25 40 29 31 70
17 21 43 17 20 50 28 20

83 67 64 100 100 58 100 75 80 76 90 80
100 78 79 43 100 75 60 100 60 82 90 80

8 22 43 57 100 58 80 75 80 71 í>9 20
«.2 11 43 57 100 33 80 50 40 65 45 40
83 56 79 71 100 67 40 50 80 59 55 50
33 56 57 29 50 33 60 100 40 02 83 60
50 67 50 29 100 50 60 50 60 35 48 70

33 21 14 50 58 60 25 100 59 62 30
8 22 43 29 8 80 50 40 24 72 80
8 22 14 14 17 20 25 20 12 3 20

75 78 71 57 100 92 40 75 35 14 10
33 1 1 43 50 17 60 60 4 7 45 20

7 29 25 20 40 24 31 20
58 33 29 100 17 20 35 21 10
8 14 100 33 20 18 14 10

<♦2 22 43 8 20 24 14 10
В 1 1 14 43 8 25 18 7
8 7 8 20 12 17 10

25 20 25 18 3 20
2 1 43 60 24 10
7 17 6

8 7 20 6

42 56 36 57 100 42 60 75 80 35 I7 60
75 44 64 14 100 75 20 75 20 35 Ю 30
67 22 29 29 so 8 40 75 60 65 28 40
50 33 50 29 50 42 20 25 40 35 3 l()

33 22 7 1 4 50 17 20 50 40 12 14 30
1 1 21 71 17 60 75 40 59 B3 80

50 22 14 29 42 40 50 40 41 38 20

33 11 36 29 50 17 20 25 35 71 10

58 33 29 14 100 33 25 20 18 7

25 36 29 42 40 25 20 35 1/ 10
25 29 '•3 25 40 25 20 4 7 14 20
33 22 21 14 25 50 40 4/ 24 30

25 22 3b 43 100 33 25 35

1 1 14 20 25 12 7

8 100 8 10
22 Э 20 3

7 100 17

11 21

100 78 93 86 100 75 6 0 100 60 88 69 70

42 1 1 21 43 50 17 80 50 40 53 59 40
58 1 1 4 J 71 33 80 75 100 82 79 6 0
17 1 1 7 8 20 50 40 53 69 30
?5 11 1«* 100 8 29 14 10

1 1 21 14 0 20 b 17 70

25 11 7 100 1/ 18 21
25 22 29 fl 25 18 14

17 1 1 7 50 b 3
8 22 25 Iti 24 20

SBurezeiger

Ag r o s t i s  tenuis 
Hi e r a c i u m  s a b a u d u m  

Rumex a c e t o s e ) l a  

Stei laria gra m í n e a  

Vio l a  canina 

Ge n i s t a  g e r m a n i c a  
M e l a m p y r u m  pra t e n s e  

L a thyrus m o n t a n u s  

Ho leus mol 1i s 

V e r o n i c a  o f f i c i n a l i s  
Potenti 1 la e r ecta 

OC Ori g a n e t a l i a  
Vio l a  hir t a  
G a l i u m  v e rum 

O r i g a n u m  vu l g a r e  
Coroni 1 la varia 

Fr a g a r i a  viridis 
Si lene nutans 

C a l a m i n t h a  c l i n o p o d i u m  

A s t r a g a l u s  g l y c y p h y l l o s  
Medi c a g o  f a lcata 

La t h y r u s  sylves t r i s  
V a l e r i a n a  wallr o t h i i  

Inula cony z a  
V i c i a  pisif o r m i s  

D O  O r i g a n e t a 1ia

H y p e r i c u m  p e r f o r a t u m  
F r a g a r i a  vesce 

S o l i d a g o  virg a u r e a  
Begl. O r i g a n e t a l i a

A c h i l l e a  m i l l e f o l i u m  
Da c t y l i s  g l o m e r a t a  
C e n t a u r e a  jacea 

K n a u t i a  a r vensis 
E u p h o r b i a  c y p a r i s s i a s  
Lotus c o r n i c u l a t u s  
G e n i s t a  tinc t o r i a  
D a ucus c a r o t a  

C a m p a n u l a  r o t u n d i f o l i a  
Poa nemoral is 
B r a c h y p o d i u m  p i n n a t u m  

Ca 1ium moi lugo 

V i cia hi r s u t a  
Pr i m u l a  veris 

Vic i a  c r acca 
Stel laria hol o s t e a  

Si lene v u lgaris 
V i c i a  tenuif o l i a  

V i c i a  a n g u s t i f o l i a  

H i e r a c i u m  u m b e l latum 
Fa Icaria v u lgaris 

D i a n t h u s  s u perbus 

F e s t u c o - B r o m e t e a - A r t e n  

F e stuca o v i n a  co 11. 
S a n g u i s o r b a  m i nor 

P l a n t a g o  med i a  

P o t e n t i n a  tabernae m o n t a n i  

C a r e x  fiacca 

Pi m p i n e l l a  s a x í f r a g a  
Th ymus pu l e g i o i d e s  
Br iza medi a 

K o e l e r i a  p y r a m i d a t a  
O n o n i s  repens 
H r omus e r ectus 

M e d i c a g o  lupulina 
S a l v i a  p r a t e n s i s  
C i r s i u m  a c a u l e  

Car 1 ina v u l g a r  i s 
Car e x  c a r y o p h y 1 lea 

Sca b i o s a  c o l u m b a r i a  
A n t h y l l i s  v u l n e r a r i a  

M o l i n i o - A r r h e n a t h e r e t e a - A r t e n  
Poa p r a t e n s i s  

P l a n t a g o  lanceolata 
A r r h e n a t h e r u m  e l atius 
A l o p e c u r u s  p r a t e n s i s  

L i n u m  c a t h a r t i c u m  

A n t h o x a n t u m  o d o r a t u m  

C h r y s a n t h m u m  leu c a n t h e m u m  

T r i s e t u m  flave s c e n s  

Tragop o g o n  p r a t e n s i s  
S i 1a u m  s i I aus
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Gesellschaft: 1 2a ¿b 3 4 5 6 7al 7a2 7Ы 7b2 7b3

Hera c l e u m  sphond y l e u m  

R hinanthus minor 
Trifolium repens 
A ve n a  pubescens 

Sonstige
Convoi voi us arvensis 

Sed u m  t elephium 

Cerasti u m  arvense 

G a l i u m  a p arine 

G a l i u m  s y I v a t i c u m  

Lunula c ampestris 

Trifoliun camp e s t r e  
G e u m  u r b a n u m  

G aleopsis tetrahit 
H i e r a c i u m  s y l v a t i c u m  

Sed u m  ref l e x u m  

Ue s c h a m p s i a  t'lexuosa 

Car e *  hirta 
C a l a m a g r o s t i s  epigejos 
C i r s i u m  a r vense 

Dant h o n i a  d ecumbens 
Arte m i s i a  v u lgaris 

H e p a t i c a  nobilis 
Vio l a  riviniana 

P l a n t a g o  major 
Lo 1 iurn p e renne 
M y o s o t i s  ramosi s s i m a  

R a n u n c u l u s  acri s 
P o l y g a l a  v ulgaris 
H y p e r i c u m  h i r s u t u m  
F e s t u c a  rubra 

A ju g a  reptans 
F e stuca h e t e r o p h y l l a  
M eli c a  uni f l o r a  
A n e m o n e  ne m o r o s a  

Car e x  m u r i c a t a  

E uph r a s i a  r o s t k oviana 
A s a r u m  e u r o p a e u m  
C h a e r o p h y 11 um t e m u 1 um 

S e necio erucif o l i u s  

Serr a t u l a  t inctoria 
L i naria vulgaris 

AC P r u n o - L i g u s t r e t u m  

Prunus spinosa 
L i g u s t r u m  v u l g a r e  

VC B e r b e ridion
Corn u s  sanguineus 
Pyrus pyraster 
Rosa a rvensis 

Sorbus torminalis 
Acer camp e s t r e  
Rosa g a l l i c a

Rosa j u n d z . s s p  t r a c hyphylla 
L o n i c e r a  xy losteum 

Rosa o b t u s i f o l i a  
OC Prune t a l i a

Rubus f r u t i c o s u s  agg. 
C r a t a e g u s  laevigata 

Rosa c a nina ssp. c a nina 

Crat a e g u s  m o n o g y n a  
Ro s a  spec.

Ro s a  c a nina s .1.
Euo n y m u s  euro p a e u s  

Ro s a  co r y m b i f e r a  
V i b u r n u m  opul u s  
C l e m a t i s  v i talba 

КС Que r c o - F a g e t e a  
Q u e r c u s  robur 

P r unus avi u m  
F a gus sylv a t i c a  
C a r p i n u s  betulus 

O u e r c u s  p e traea 
Til i a  c o r d a t a  

Acer p s e u d o p l a t a n u s  
F r a x i n u s  e x c e l s i o r  

B e g l e i t e r
P o p u l u s  tremula 

C o r y  lus ave 1 1 ana 

P in u s  sylves t r i s  

P r u n u s  d o m e s t i c a  
B e t u l a  p e n d u l a  

Sal ix c a p i ea 

M a l u s  d o m e s t i c a

8 IB 10 10
1 25 6 7 20

20 12 14 20
8 21 0

11 7 14 8 20 25 <t1 17
11 14 29 17 40 20 6 3

17 17 20 20 18 2ч 10
33 14 25 20 12 14

11 14 20 6 7 10
И 21 8 12 7 20
И 21 40 6 / 20

33 7 8 ¡2 10
14 8 20 17

11 7 14 20 20
11 7 14 20 7
14 14 25 3 30

8 20 18 7 10
14 14 20 3 2 0
2 1 8 18 7
7 29 7 10

8 25 6 3
e 1 1 8
8 14 8
8 100 8
8 20 10
8 7 6
8 1 б

1 1 8 20
14 б 3
7 14 В

50 8
25 7

22 7

1 1 14
1 1 3

14
8 100
8

3

1 ■
50

14

92 56 71 57 100 83 80 50 100 88 72 4 0
83 67 64 14 50 20 50 20 47 28

75 44 43 29 50 42 ЬО 20 18 14 10
42 33 7 25 20 2Ь 18 14 20
33 22 36 60 50 40 18 17 20
17 22 29 50 17 6 7 10
75 33 50 50 50 18 10
8 7 12 3 10

25 22 14 17
11 7 14 10

7 14 20

33 11 43 29 25 60 50 20 29 48 4 0
33 44 29 50 8 20 40 18 17 20
8 14 25 20 25 20 б 17 10

42 11 36 14 50 24 3
17 33 50 17 12 10 20
17 11 7 14 50 8
17 20 24 7
8 7 18
8 7
17 7

ЬВ 22 43 86 50 17 100 75 60 53 62 6 0
8 44 7 29 17 60 50 18 21 10

17 21 14 50 17 20 25 б 24 20
5В 56 50 14 17 40 20 29 21 70
33 89 36 17 ::0 12 21 2С

14 50 В 3
7 3
7

8 11 29 14 100 17 60 25 20 12 4 1 4 0
17 11 29 14 50 8 25 6 10 10

7 29 50 40 50 б 24 40
8 7 8 12 7

7 20 25 10 10
7 25 6 10 20
7 20 12 7
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G e s e l l s c h a f t :  I 2a 2 b  3 4 S 6 / a l  7 a 2  7 Ы  7 b 2  7 b 3

Sa r o t h a m n u s  s c o p a r ius 20 . 70 6 10
Ju glans regia 8 1 1 » . . .
Acer pl a t a n o i d e s 8 7
Sorbus aucu p a r i a :i io
Pic e a  abies 14 ü 7

R ub u s  idaeus 20 12 7

Vitis vin i f e r a 8 8
Acer pl a t a n o i d e s Ö 7

F rángula alnus 11 « . . .

C a l l u n a  vul g a r i s 10 10

Ulmus minor 7

M e s p i lus g e r m a n i c a 25

Va c c i n i u m  m y r t i l l u s 10

1 : G e r a n i o - P e u c e d a n e t u m  c e r v a r i a e
2a : G e r a n i o - T r i f o l i e t u m  p e u c e d a n e t o s u m  c e r v a r i a e
2b : G e r a n i o - T r i f o l i e t u m  ty p i c u m

3 : P e u c e d a n u m  o r e o s e 1inum-S ä u m e

*» : A n e m o n e  s y l v e s t r i s - S a u m e
5 : G e r a n i o n - S a u m f r a g m e n t e

6 : A g r i m o n i o - V i c i e t u m  c a s s u b i c a e
7a1: T r i f o l i o - A g r i m o n i e t u m  typicum, typ i s c h e  A u s b i l d u n g
7a2: T r i f o l i o - A g r i m o n i e t u m  typicum, Di a n t h u s  a r m e r ia-Ausbildunq

7Ы: T r i f o l i o - A g r i m o n i e t u m  lat h y r e t o s u m  prate n s i s ,  ty p i s c h e  Ausbil d u n g
7b2: T r i f o l i o - A g r i m o n i e t u m  lat h y r e t o s u m  p r a t e n s i s , A g r o s t i s  t e n u i s - A u a b i l d u n g
7b3: T r i f o l i o - A g r i m o n i e t u m  l a t h y r e t o s u m  prate n s i s ,  M e l a m p y r u m  p r a t e n s e -ЛиэЫldung

Die verholzten A rten  in den  Saumgesellschaften lassen Rückschlüsse auf die anschließende 
M antel- oder Gebüschgesellschaft zu. Auch wenn nicht das volle A rtenspek trum  d er  Gebüsche 
in den Saum eindringt, so zeigt sich dennoch, daß vor allem das P runo-L igustretum  Tx. 1952 als 
Waldmantelgesellschaft im Bereich von Trifolio-Geranietea- Gesellschaften vorkom m t.  Es ist 
der für die collinen W ärmegebiete N ordbayerns  bezeichnende G ebüsch typ  (vgl. R E IF  1983, 
M IL B R A D T  1987). Im Bereich der bodensauren  7n/o/ion-Gesellschaften tre ten  Berberidiot1- 
A rten  allerdings stark zurück , in d e r  M elam pyrum  prarewse-Ausbildung des Trifolio-Agrimo- 
n ie tum  fehlt Ligustrum  vulgare  völlig. Das C arp ino -P m netum  Tx . 1952 ist allerdings wohl nur  
selten anzutreffen (Z E ID L E R  1984).

Zu danken haben wir Herrn Dr. J. MILBRADT (Bayreuth) für die Bestimmung der Rosen sowie Frau 
M. GAHNZ und den Herren H. GÀSSLEIN und D. P1LOTEK für die freundliche Unterstützung bei der 
Datenverarbeitung.
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